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Lie (hone und groſſe Handels Stadt Thorn / welche in dem Pol, 
5) niſchen Preuſſen / und zwar in der Woywodſchafft Culms an dem Weirel⸗ 
Strohm 3. biß 24. Meilen von Dantzig lieget / giebt anjego wider ihren Wil⸗ 
len in der Welt zum Reden und Schreiben vielen Anlaß. Sie hat ſchon 
viele Fatalitaͤten in der Welt / theils der Religion wegen mit denen Roͤmiſch ⸗Catholi⸗ 
ſchen / tbeils in dem letzten Schwed ſchen Krieg / da im Jahr 1703. ihre Befeſtigungs⸗ 
Wercke von den Sck weden / nachdem fie dieſelbe erorbert hatten / geſchleiffet worden / 
theils durch die leidige Seuche der Peſt / welche in dem Jahr 1708. und 1710. alba ſehr 
gewuͤthet / und viele 1oco. Menſchen meggeraftt / ausstehen muͤſſen. Die grofte und 
mitleidens⸗wuͤrdige Fatalität aber / mag wohl derjenige unvermuthete Zufall ſeyn / wel⸗ 
cher den 16. Sulit 1724. bey Eelegenheit einer von den Röͤmiſch⸗Catholiſchen um die 
St. Jacobs⸗Kirche gehaltenen Proceßion / fic) ereignet / und ein fbr ſcharfes Urtheil 
über die gute Stadt nach ſich gezogen / welches den 7. Decemb. zum Theil vollſtrecket 
worden. In was groſſe Jurcht / Angſt und Schrecken die meiſte Einwohner der Stadt 
gerathen / als fie den Inhalt des erſchrecklichen Urtheils vernommen / iſt leicht zu ge- 
dencken / welche dann um ein groſſes vermehret wurde als fie die Blut-drobende An⸗ 
falten machen ſahen / und daraus deutlich abnehmen konnten! daß die vor fie einge 
iegte Vorbitte Ihrer Roͤmiſch⸗Kayſerliſchen Male Ihrer Czaariſ. m. , 12 
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Majeſtaͤten des Koͤnigs von Schweden und Preuſſen / und des Magiſtrats der hieſigen 
Stadt Dangig / vergeblich geweſen waren. Ja man kan verſichern / daß viele Ros 
miſch⸗Eathollſche ſelbſt zum Mitleyden bewogen worden / als am 7. dieſes Monaths 
Pecembris das Uitheil des Todes an dem Herrn Praͤſidenten Roͤßner und andern 
Per ſonen vollzogen worden. 


Was aber den Urſprung des Tumults / welcher die Urſache des fo ſcharffen Ur. 
theils / und darauf erfolgter ungewoͤhnlichen Vollziehung deſſelben ſeyn muͤſſe / anlan, 
get / ſo ſeynd davon zweyerley Berichte bekannt worden / davon der eine von denen 
Evangeliſchen / und der andere von denen Roͤmiſch⸗Catholiſchen aufgeſetzet iſt / welche 
ich alle beyde / theils weil fie in einigen Limitánven von einander unterſchieden ſeynd / 
theils weil ich eine unparthey ſche Erzehlung dieſer merck wuͤrdigen Sache zu thun mir 
vorgenommen habe / hieher ſetzen will. 


Der Bericht den die Evangeliſchen herausgegeben / beſtehet in folgenden Uumſtaͤnden: 
Es hatte ein Jeſuiter Schuler bry welegenheit einer um die St. Jacobs⸗Kirche zu Thorn 
den 16. Ful. angeftellten ſolennen Proceßion nicht nur einige Buͤrgers⸗Kinder / welche die 
Proceßion ruhig und mit entbloͤßten Haͤuptern mit angeſehen / theils mit hoͤchſt ſchimpfli⸗ 
chen Worten / theils mit Ohrfeigen / zum Niederknyen zwingen wollen / ſondern auch / 
nach geendigter Proreßion / nebſt noch verfchicdeven andern feiner Mitſchuͤler / einige 
Evangeli dr Kinder und Bürger mit Steinen geworffen und mit Schlägen übe! tractiret. 
Weil nun der Raͤdels fuͤhrer wegen dieſes Exceſſes von denen Stadt Soldaten beym Kopf 
genommen und eingeſteckt worden; fo hätte ſich des folgenden Tages nod eine groffere 
Anzahl Jeſuiter⸗Purſche zuſammen rottiret; und einen Epangel ſchen Bürger / welcher 
des vorigen Tages mit beym Tumult geweſen / auf oͤffentlicher Straſſe angepacket / 
geprügelt/ und von ihm begehret / er folte den Arreſtanten wieder los ſchaffen. Es ware 
aber von dieſen abermaltz der Anfúbrer eingeſtecket worden / nachdem man vorhero / auf 
inſtaͤndiges Anhalten der Jeſutten den erſtern ungeftrafft dimittiret. Hierauf hatten 
obgedachte Jeſuſter Purſche den letzten Arreſtanten mit Gewalt loszumachen geſuchet / 
einen Burger auf öffentlicher Straſſe angegriffen / und bis an das Haus des Koͤnigl. 
Burga offens / wohin er feine Zufſucht genommen / mit bloſſen Degen verfolget / wie 
auch einen teutfchen Studio um / fo in feinem Schlaff⸗ Habit vor der Thür geſtanden / 
unſinig angefallen / unter allerhand Schmach mit ſich in ihre Schule geſchleppet / und 
ihn daſelbſt richt nur iu ein heßliches Loch geſtecket / ſondern ihn auch umzubringen gedro⸗ 
het; in welcher Unſinigkeit fie (o lange auf der Straſſe über die unfchuldigen Zufchauer 
gewütet“ bis ſie / auf Ordre des Stadt⸗Commendanten von denen Stadt ⸗ Soldaten / 
welchen fie fich nicht weniger anfanglich widerſetzet / in das Jeſuiter⸗Collegium mit Gewalt 
rück getrieben worden. Der Commendant hatte zwar ſogleich durch feinen See retarjum 
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um die boslaſſung des eingeſteckten teutſchen unſchuldigen Studioſi beym Pater Rector des 
Jeſuiten angehalten; allein man hätte ſelvigen Doch nicht eher dimittiren wollen / bis maw 
den wegen des Tumults eingeſteckten Jeſunter⸗ Studenten ſeines Arreſts wurde entlaſſen 
haben. Ob man auch ſchon ſonſt alle gehörige Mittel / einen noch gröffern Tumult zu 
verhuͤten / auf Seiten der Evangeliſchen gebraudhet : fo haͤtte doch der einmal in Zorn gebrachte 
Poͤbel ſich von ſtund an in groſſer Anzahl / jedoch niemanden noch zur Zeit Schaden 
zu thun / verſammlet. Da man aber mit Steinwerffen aus dem Jeſuiter⸗Collegio 


den Anfang gemacht / hätte der Poͤb gleichfalls mit Steinen in die Fenſter geworffen / 


und/ nachdem man auch aus dem Jeſufter⸗Collegio zu berſchiedenen malen auf ihn ges 
ſchoſſen / were er haufig in die Schule eingedrungen / und hatte einige Zimmer und Mo⸗ 
bilien / jedoch keine Marien⸗Dilder oder Statuen / ruinixet / bis er endlich von der Mi⸗ 
litz aus einander get eben und alſo der Tumult geſtillet worden. Schluͤßlich referiren 
die Evangeliſchen noch / wie bey einem / wegen einer Relegation eines gewiſſen Jeſuiter⸗ 
Studenten / wider die Porres von ihren Schülern erregten Tumult / die Patres ſelbſt 
geſtanden / taf ſie ihre Sch uler nicht im Zaum halten koͤnnten , welches anch verſchie⸗ 
dene andere traurige Caſus / auſſer dieſen / genugſam bezeuget hätten. 


Die Mdm. Catholiſche aber / oder die Jeſuiten / erzehlen die Sache nach geſetzter 
maſſen: Anfaͤnglich wollen ſie beweiſen / daß man ihrer Relation mehr Glauben bey⸗ 
meſſen muͤſſe / als der Evangeliſchen / und zwar aus folgendem Grund: ſie ſtatuireten 
in ihrer Kirche eine Moͤglichkeit / die Gebote GOttes zu halten; dahingegen die Evan⸗ 
gelifches ſolche zu halten für ehnmoͤglich achteten / und ſich alſo / wie um Haltung ane 
derer Gebote GOttes / alſo auch um dieſes Du ſolt kein falſch Feugniß reden 


4 (fhreiben) wider deinen Naͤchſten / wenig beluͤmmerten. Die Sache felbft res 
di feriren fie kuͤrtzlich alſo: Es hätte ein Lutheraner der bey der St. Jacobs⸗ Kirche anges 
th ftellten Proteßion mit bedeckten Haupt zugeſehen urd verſchiedene Spott- Sieden und 


Laͤſterungen wider felbige ausgeſtoſſen. Denſelben hatte ein Studioſus von ihnen aus 
heil. Eyfer nur mit Abnehmung des Huts beſtraffet / welchen die Lutheraner nach geendig⸗ 
ter Proceß ion mit Maulſchellen übel tractiret / abgepruͤgelt und mit Blut beſudelt der 
Wache übergeben / alwo auch dieſer Rächer der Goͤttlichen Ebre bis an den andern 
Tag hoͤchſt ſchimpfflich ware in Verwahrung behalten worden. Des folgenden Tags / 
als die Sache ruchbar worden / waren einige Roͤmiſch⸗Catholiſche Studioſi / ihrer 
Schuldigkeit gemaͤß / gantz ruhig zu dem Burggrafen der Stadt gegangen / und hätten 
um die Loslaffung des eingeſetzten Studioſi angehalten / aber zur Antwort bekommen 
wer ihn haͤtte einſtecken laſſen möcht ihn auch wieder dimit tren. 


Hierauf waren fie zu dem Stadt⸗Eommendanten gegangen / aber auch da 


ſchlecht abgewieſen worden. Wes wegen ſie ſich zu demjenigen Buͤrger begeben / wel⸗ 
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cher dieſen eyfrig Catholiſchen Studioſum hatte ſegen laſſen / um an ihm die Antwort 
deß Burggrafens zu erequiren. Sie hätten von dieſem Bürger in aller Beſcheidenheit 
begehret / er möchte doch denjenigen Studioſum der auf feine Veranlaſſung incarceris 
ret worden / ihnen wieder los ſchaffen / mit der Verſicherung / er ſolte ſich gehörigen 
Oris freywillig (wenn es verlangt würde, Hellen; allein es ware einer von dieſen fiir. 
bit enden Studioſis unſchuldiger Weiſe / wider alles Recht/ ohne gegebene elegenheit / 
abermals auf des Bürgers Begehren in die Wache gefuͤhret worden; und da tie aug 
gerechten Unwillen zum zweyten mal zum Commendanteu gehen / und um Dimittirung 
des letzt gedachten eingeſteckten Studiofi anhalten wollen; hätten fie die Bedienten 
des Commendanten nicht hinein gelaſſen / ſondern vielmehr von ſich gefkoffen und aus 
gelacht. Woruͤber ſie irritiret worden / und einen Lutheriſchen Studioſum / jedoch ohne 
Vorbewuſt derer Patrum S. J. mit fic genommen; ſelbigen ater ſehr beſcheiden traetiret 
und nur ſo lange in Berwahrung behalten wollen / bis man ihnen den Catholiſchen in 
die Wache geführten Studenten reffituiren würde. Allein es ware ſogleich nicht fos 
wol durch Conniveng/ als vlelmehr durch Ordre der Obrigkeit der Poͤbel erreget 
worden / welcher zu erſt die Fenſter eingeworfen / die Thören erbrochen / da man ſich 
in dem Cloſt r nicht mit einem Finger wider ſie gereget; was ihnen im Wege geſtan⸗ 
den / hatten ſie zer ſchmiſſen / zerhackt / zertreten; auch ſo gar derer Altare / heiligen 
Statuen / und des Marien» Bildes nicht verſch onet / fond. 


en folde erſt mit Fuͤſſen ge⸗ 
tretten und nachher veebrant / auch zu dem Bildn fe geſaget: hilff dir nun ſelber / da 


du ſonſt denen Papiſten geholfen. Ja letztens hätte der Poͤhel die Sefuiten ſelbſt 
in ihren Winckeln / wohin fie ſich verkrochen / aufgeſuchet und ſolche umbringen wol⸗ 
len. Endlich hatte der Commendant der Stadt mitten in der Nacht den Tumult gee 
ſtillet / und wenn es nicht noch in Zeiten von ihm geſchehen waͤre; ſo wuͤrde nid t nur 
der Jeſuiten / ſondern aller Catholicken in diefer Ketzeriſchen Stadt ohnfehlbarer gaͤntz⸗ 
licher Untergang erfolget ſiyn. Zuletzt wuͤnſchen fie denen Evangeliſchen die Bes 
pas iu den Hertzen ihrer alten Batter / undꝛuͤbergeben die gantze Affaire der hohen 
Oberigkeit. ep 

So bald dieſe Sache an Ihro Körigl. Majettät von Polen berichtet war / uͤber⸗ 
gaben Ste dieſelbe gewiſſen Eommiſſarien / worzu Sie die Biſchoͤffe von Cujavien 
und Plocko / die Woywoden von Culm / Marienburg und Pommerellen / die Ca⸗ 
ſtellanen von Culm + Gnieſen und Cujaviſchen Brzeſc / den Eron⸗Caͤmmerer / und 
Cron ⸗ Regenten; ſodann den Decanum von Bnifen / den Warſchauiſchen Archi- 
Di com m , den Homaniſchen / Warſchauiſchen und Marienburgiſchen Taͤmmerer / 
otzko / den Polniſchen Tafel⸗ 
„Richter / den Inowraclawi · 
diſchen Schwerdt Träger / er. 
nenneten 
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nenneten / um die Sache zu unterſuchen. Es wurden auch kurtz darauf von der Be⸗ 
ſatzung zu Warſchau 5. Compagnien / wie nicht weniger des Der en cr 
menter befebliget / nach Thorn zu gehen / welche fo lange da bleiben ſolten / biß die 
Sache wuͤrde unterſuchet ſeyn / um alle Unordnung zu verhuͤten. Den 1. Auguſti 
ruckte der Major Darsle mit 2. Compagnien von der Garde wuͤrcklich in Thorn ein; 
denen hernach noch 200. Dragoner folgeten. Zu Eroͤffnung der Commiffion wurde 
der 16. Septemb. pro termino geſetzet. f 


Als dieſer Tag erſchienen / verſügten fich die nach und nach angekommen en 
Commiffarii des Morgens in die St. Johannis Kirche / und woburten um Gate 
bey. Nach deſſen Endigung giengen die Herren Commiſſarii auf das Rath Hauß / und 
machten die Anſtalt / daß die Partheyen erfehienen 5 Worauf fo wohl der Magistrat 
als die Ordnungen ſich einſteleten. Die Herren PP. Franciſcaner recommendixten fo 
gleich ihr Intereſſe wegen fundaron der St. Marien⸗Kirche; nach welchem die Com- 
miſſion biß auf den 18. limitiret wurde. 


Indeſſen poufiste der Primas des Koͤnigreichs bev Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt das 
Intereſſe der Geiftlichen nachdracklich / und bate / daß diejenige / welche fi an den 
Beiligthümern verariffen haben fetten / ernſtlich möchten geſtraffet werden. Ein glei⸗ 

ches tháte auch der Biſchoff von Culm welcher ſowohl ſeine eigene / als ſeiner Adhzren- 
ten Mannſchafft vor die Stadt Thorn hatte ruͤcken laſſen / bey dem Primas; welches 
volles dann ſo viel answücckete/ daß den 28. Augaſti in Gegenwart Ihrer Konig ichen 
Majeftát / des Paͤbſtl Nuntii, des Primatis und noch anderer Geiſtlicher und Weltli⸗ 
cher Miniſtres eine lange Urterredung gehalten wurde / und verlautete / daß alle dice 
jenige / welche an dem Tumult Urſach wären mit dem Leben bezahlen foltn. Den 
4. Octob hatten die Abgeordnete der Stadt Thorn zu Warſchau bey Sr. Koͤnigl Ma⸗ 
jeſtaͤt Audientz ſtelleten Deroſelben die wahre Beſchaffendeit der E ade vor / und bas 
ten / um Dero Schutz. Was fie vor eine Antwort erhalten haben / iſt eigenlich nicht 
bekannt worden / auſſer / daß verlaun te / es würde die Sache vor die Stadt favorabler 
ausſchlagen als man geglaubet. Daß aber dieſe Nachricht ohne Grund geweſen / hat 
der betruͤbte Ausgang gelehret. 


Mittler weilen este die Commiffion die Unterſuchung cofferia fort / und da fie an 
die Abhoͤrung der Zeugen kame / wurden viele Zeugen / welche die Stadt producipet 
hatte / ex puncto complicitatis, oder weil ſie an dem Tumult ſolten 3 heil gehabt ha⸗ 

ben / von derſelben verworffen / welches Feine gute Ar zeige vor die Stadt war. Weil 
nun die Sache auch vor die Koͤnigl Aſleſſorial- Gerichte zu Warſchau gebracht y 


den war / fo wurde mit deren Unterſuchung den 20. Octobr. der Anfang gemacht / und 
wohneten der Seſſion die Herren Biſchoͤffe von Eujavien und Plocko / die Herren Woy, 
woden von Wilda / Crakau Wolhinien und Maſuren / und noch 40, andere Depu- 
tirten aus dem Senat und der Land-Borten Stude derſelben bey; womit den 31. biß gee 
gen 11. Uhr des Nachts contiauiret / und endlich das von denſelben abgefaſte weitlaͤuf, 
tige Urtheil den 16. Novemb. auf offentlichem Reichstag in Gegenwart des Senats und 
der gantzen Ritterſchafft / und den 20. dito zu Thorn publiciret wurde. 


Von dem Inhalt dieſes Urtheils ſeind die Nachrichten unterſchieden / welche wir / 
ſo gut wir ſie vor jetzo erhalten / hieher ſetzen wollen. Einmahl wurde derſelbe folgen. 
der maſſen vorgeſtellet. ' 

‘it Dem Prafidenten Hn. Roßner / und BieeMrdfidentenFacobBernich follen die Koͤpffe 
abgehauen werden / weil ſie den Tumult nicht geſtilet. 3.) Der Burggraf / Hr. Meiß⸗ 
ner / Or. Burgermeiſter Thomas Zimmermann und Secretarius Wedemeyer ihres Amts 
caffirt / und nach Covalervo in das Gefaͤngnus gebracht werden. 3.) Aller oberwehn⸗ 
ten Perſonen Guͤter follen confifeirt/ und zu Reparirung des Jeſuitiſchen Sollegii anges 
wendet werden. 4.) Die Marien - Kirche mit allen ihren Inventario und das Luthe⸗ 
riſche Gymnaſtum dem Orden der Bernhardiner⸗Moͤnche eingeraumet werden. 5.) Der 
Magiſtrat fol Fúnftig halb Catholiſch und halb Lutheriſch ſeyn / doch wann dieſer aus 
ſtirbt / lauter Catholiſche erwaͤplet werden. 6.) Die andern Stadt: Kirchen und 
Private Schulen der Lutheranerfollen gänglich caßiret und aufgehoben werden. 7.) Die 
Lutherische Prieſter Hr. Beret und Hr. Ohlof/ ſollen aus der Stadt verwieſen wer⸗ 
den. 8.) Die Buchdruckeren folle keinen Buchſtaben ohne Bewilligung des Cul⸗ 
miſcheu Biſchoffs drucken. 9.) Alle übrige Bücher der Lutheriſchen Prieſter fols 
len revidiret werden / und welche man der Roͤmiſchen Religion zuwider findet / dieſelben 
ſollen vom Hencker am Pranger verbrandt werden. 10.) Zu denen Contributio- 
nen der Acciſe ſoll jetzo kein Roͤmiſch - Catholifcher etwas geben / und fo die geoͤmiſch⸗ 
Catoliſchen Luft haben / Bürger zu werden / ſoll ihnen das Burgers Recht geſchencket 
ſeyn, hernach follen ale Bedienten des Raths Roͤmiſch Catoliſch ſeyn. 11.) Auf 
der Stelle / da die Bucher verbrandt werden / folle eine Alabaſterne Saͤule cum efhigie 
B. M. zum ewigen Andencken erbauet werden. 12.) Alle Ober ⸗Officier von der 
Soldateſque fo wol der Stadt als der Cron Voker / fo in der Stadt zu ihrem Schutz 
ſich auff halten / ſollen Roͤmlſch⸗Catholiſch feyn. 13.) Die / ſo zu erſt das Colles 
gium der Jeſuiter attaquiret / follen geraͤdert / geviertheilt und verbrandt werden / ſon⸗ 
derlich follen einem Pfeffer » Rüchler/ Namens Gutbradt /nebft einem Sattler / Jacob 


Schultz / und einem Metzger / Carl Wieſe / lebendig Riemen ausgeſchnitten / und fie 
verbrandt werden. 
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Ein andermahl wurde deſſen Inhalt in nachgeſetzten terminis berichtet! Daß 
der Praͤſident Roͤßner / und der Vice⸗Praſident Zernick decolliret/ und ihr Vers 
mögen der Stadt zum Beſten confifciret ſeyn fol / damit aus felbigen denen P. P. Soc. 
Jeſ. der erlittene Schade erſetzet werden könne / 16. andere dieſes Tumults / ſollen 


N previa comprobatione Juratoria gleichfalls Das Leben laſſen / wenn zuforderſt denen 3- 


Principalſten die rechte Hand durch den Scharffrichter abgehauen / wie dann auch 
eben dieſer dreyer Leichnam nach dem Tode verbrandt werden ſollen / den Burggraf 
oder Ruſtmann Zimmeemann hat man vor unfaͤhig declariret Lebenslang einige Aemb⸗ 
ter zubeſteigen; Liber dieſes fol der erſte 12. Wochen / und der andere ein halb Jahr im 
Thurne ſitzen / Meißner aber / und der Secret. Rademeyer / follen ſich mit dem 
Reinigungs⸗Eyd purgiren / der Stadt ⸗Capttain Graurock / und der Gewuͤrtz Kraͤhmer 


AZilber / follen 1. Jahr und 6 Wochen in Thuͤrnen figen / und nach dieſem der letztere 


100. und der andere so. ſpecies Ducaten Straffe erlegen / wie dann auch die übrigen zu 
viertel jähriger Gefaͤngnuͤs / und die Complices theils zu so. theils zu 25. Dukaten 
Straf condemniret worden / wovon der Heil. Jungſrau Maria leine Ehren Säule auf⸗ 
gerichtet werden fol! / über dem foll der Rath ins künfftige halb aus Catoliſchen und halb 
auß Diſſidenten beſtehen / bey der Stadt⸗Guarde Catholiſche Offieier admittiret / unſer 
Lieben Frauen⸗Kirchen mit der Bibliotheque und andern Kirchen⸗Sachen denen P. P. 
Bernhardinern abgetretten / die beyden Prediger Girel und Olow proferibiret / und 
das Gymnaſium eineMpeile von der Stadt verleget werden / in caſum contraventionis aber 
if denen Feld Herren utriusque gentis die Execution aufgetragen worden. 


Deme andere Nachrichten beyfuͤgten / daß die 4. letzte Puncten des Urtheils Da» 
rinnen beſtunden 


Der Kauffmann acki fol 1000. Thaler erlegen / wofern er feinen Sohn „Aden er in 
auswärtige Evangelische Länder geſchicket / weil er fic) zur Roͤmiſch⸗ Eatholiſchen Re⸗ 
ligion bekennen wollen / nicht ohnverzuͤglich wieder zurück ſchafſen würde. Die in 
Pohlen gebräuchliche Proceßionen follen Funfftishin auch auf eben die Art in Thorn 
gehalten / und das. öffentliche Roͤmiſch⸗Catholiſche Religions⸗Exercitium daſelbſt voll⸗ 
Tommen ſtatt finden. Wofern ſich endlich die Einwohner der Stadt Thorn unterſtehen 


wurden, gegen die Execution dieſes geſprochenen Lirtheilg ſich zu opponiren : follen ſelbi⸗ 
0) 9eDes Verbrechens der beleidigten Majeftát ſchuldig erkannt / und die Einwohner als 


Mebellen abgeſtrafft werden. Die Körigl. desfalls ernennte Commiſſarien follen ffch 


ohyverzuͤglich nach Thorn begeben / und beſagtes Urtheſl durch Beyhuͤlffe der Milig zur 


Execution bringen. 


& Zur 
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Zur Vollziehung dieſes Urtheiſs wurden 18. Commiſſarii ernennet / darunter tis | 
nige follen geweſen ſeyn / welche dieſer blutigen Trageedie ungerne bepgewohnet / well 


fie das Urtheil fur allzu ſcharff gehalten. Selbige waren aus dem Senat der Woywod 
von Culm die Caſtellanen von Brezez / Cujavien / Gneſen / Zersck / und Culm; 
aus der Ritterſchafft der Groß⸗Caͤmmerer / die Caͤmmerer von Plock / Warſchan 
Riow / Lansvye / und Schatzen / die Faͤndriche von Plock und Warſchau / die Unter. 
Sender von Sieradien und Cujaviſche Brzez / der Podwoyod von Culm / und der 
Staroſt von Uchanow. Es wurde auch der Fuͤrſt Lubomirsky mit ſeinem General 
Adjudanten und 3. Regimentern / fo ungefehr 2400, Mann aus machten / comman⸗ 


diret / die um Thorn liegende Dirffer zu beſetzen / und die Execution gegen alle Ge⸗ { 


walt zu fecundiren ; welche dann den 5. und 6. Decem b in der Gegend Thorn anlang⸗ 


ten. Anbey gienge der Ruff / daß noch 6ooo. Mann in Bereitſchafft ſtuͤnden / auf den 


Nothfall gleichfalls nach Thorn zu marſchieren. 


Nachdem nun die obengedachte Commiffarii na h und nach in Thorn angelanget 


waren / ſchickte der Fuͤrſt Lubomirsfy den 6. Decemb so. Vragoner in die Stadt / 
um ſich derjenigen zu verfi vern / welche in dem Urtheil genennet waren; Und weil fit 


den Praͤſident Roͤßner und den Vice-Praſident zernid nicht zu auße fanden / indem nd 


fie bende in der Kirche waren / fo wurden fie mit 6 Towartſchen oder Dragonern aus 
der Kirche geholet ; und jeder mi: 8. Mann in Verhafft genommen. Als dieſes ges 
ſchehen / kame der Fuͤrſt Lubomirsky ſelbſt mit Soo. Mann in die Stadt / und ließ fo 


gleich von den Zimmerleuten auf dem Altſtaͤdtiſchen Ring ein Schavot oder Todten⸗ 


Buͤhne aufrichten / und beſetzte alle Zugaͤnge zu dem Marckt. Alls der Magiſtrat 
alle dieſe Anſta ten ſahe / wolte derſelbe an Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt von Polen appelli- 


ren“ der Fuͤrſt Lubomirsfy aber wolte ſolches nicht zulaſſen; Doch ſchickte derſelbe 


3. biß 4. expreffen weg und unter andern auch einen an Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt von 
Polen nach Warſchau / um die ſelben anzuflehen / daß Sie die Vollziehung des Urtheils 


noch eine Zeitlang aufzuſchieben allergnaͤdigſt geruhen wolten / in der Hoffnung / es 


wuͤrden einige Proteſtantiſche Höfe inzwiſchen eine Linderung des Urtheils von Ihro 
Koͤnigl. Majeſtaͤt zuwegen bringen. Allein die Hoffnung war vergebens / und follen 
diejenige / welche fic) in dieſer Sache am meiſten intereſſiret / den Fuͤrſten 1 
dahin vermocht haben / daß er gleichfals verſchiedene expreſſe nach Hof geſchicket / u 

um die Erlaubnus angehalten / daß die Execution 8. Tage eher / als der Termin ge⸗ 
ſetzet war / welches der 15. Decemb. geweſen / moͤchte vorgenommen werden / worin 
nen ihm auch willfahret worden. f 


ac ee 


N Jmmittelſt hatten die Commiflarii den 3. Decemb. 
me gen 9. Uhr die Commiſſion eröffnet / und ihre Jurisdia 


Vormittags ge⸗ 

6 : ion damit fundi- 

¡ nN ret / daß fie die comparation der Partheyen ad Piotucollum nehmen (tef 
tl 


en. An Seiten der Kläger erſchtene der Ehrwürdiae Wolencki und 

* ns Eromlnkigator oder Fiícal; Bou Seilen der Stadt aber der Bure 
„am germeiſter Schultz nebſt noch einigen aus dem Schoppen ⸗ Stuhl und 
Ma von den Sechzigern. Es wurde darauf der Stadt befohlen / die Arre⸗ 
om ſtanten zu ſtellen / und nach einer darauf erfolgten kurtzen Deliberation 
Wah tieffen die Commillarii den Pater Rector vor ſich fordern / und fragten 
ihn / ob er zur Eydlichen Conviction parar feye 2 Als dieſer hierauf ants 
wortete: daß er als ein Geiſtlicher auf Blut nicht inſtigire oder ankla⸗ 

anal ge / fo erſchiene hernach ein Ordens Bruder / nebſt 6. andern Zeugen / 
MEN und beſchwuren alle Punde ihrer Auflage / die fo wohl den Herrn Prat 
nd wü denten und Vice Praͤſidenten / als auch die andere zur Lebens ⸗Straffe 
den n condemnirte Derfonen bezraffen; worauf diefe vorgefuͤhret / ihnen das 


meu Decret und Totes + Urtheil vorgeleſen / und die Seffion aufgehoben 
Be 
öh wurde. 


Nach publicirung des Urtheils hat der Inſtigator oder Fifeal um dit 
ka) Execution angehalten / die thin auch zugeſtanden worden. Ob man unn 
gie u wohl noch allezeit gehoffet / es würde die dictirte Straffe / zum wenig» 
fel ſten in Anſehung derer Herren Praͤſidenten / gemildert werden / ſo wur⸗ 
i de ihnen beyderſelts doch des Abends um 10. Uhr durch einen Officier 
om der Tod angekündiget. Des folgenden Tags / den 6. Decemb. find von 
: allen hier umher bekannten Orden einige Geiſtliche bey denen Herren 
Praͤſidenten geweſen / um fre zu der Roͤmiſch Catholiſchen Religion zu 

aun überreden / denen man auch fo gar das Leben zu ſchencken angebotten / 
Wa wann fie die Evangeliſche Religton verlaſſen / und die Catholiſche an» 
i nehmen welten; Ste haben aber ihren Zweck nicht erreichen koͤnnen / 


67 . My alle bende cine befondere Standhaftigkeit in ihrem Glauben ber 
zeiget. 


9 
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Es hat alfo der Herr Präfident Roßner / ein vedlicher and Hoch. | wt 
laͤhrter Mann / in dem 3. Jahr ſeines Alters / den 7. Decemb. des Dor wel 
gens um 5. Uhr in dem alten Rath⸗Hauß bey brennenden Fackeln auf wf 
einem rothen Tuch mit dem Schwerdt fein Leben / als ein Markyrer ah 
endigen mien. Es iſt zwar dem Vice-Prafidenten Zernick das Leben a 
noch gefriſtet worden / und wie einige Nachrichten melden / unter dem ag 
Beding / daß er entweder Catholiſch werden / oder 10000. Ducaten be, im i 
zahlen ſolte / oder wie andere ſchreiben / weil viele von Adel / ja ſelbſt die ri 
Jeſutten und Bernhardiner und einige mit weinenden Augen bey der ih N 
Commiffion vor ihn intercedirt ; Allein er hat ſich / als er es vernommen au 
verlauten laſſen / daß man ihn dadurch nur unnoͤthig aufhielte / und was : 


feine Religion anlangte | wuͤrde er morgen eben derjenige ſeyn / der et. es 
heute waͤre. El 


Er hat auch in einem an feinen geweſenen Beicht⸗Vattet im 
den Seniorem Geret / erlaſſenen Schreiben eine befondere freudige Stand iM 
hafftigkeit und ſtandhaffte Freudigkeit ſpuͤren laſſen weil er} da feine M 
Unſchuld befandt ware / als ein Martyrer ſterben wurde. Einige Stun der 
de hernach nemlich um s Uhr muſten noch 9 Perſonen / welche wan Oe 
ren ein verarmter Kauffmann / 2. Schuhmacher / ein Weißgerber / Buͤr⸗ mel 
ſtenbinder / Fleiſcher | Madler / Pfefferkuchen Becker / und ein Zim- lt 
mer Geſell / auf einem auf dem Altſtadtiſchen Ring erbaueten Schavot iM 
durch das Schwerdt thr Leben laſſen / jedoch mit dem Uunterſcheld / daß th 
denen 4. Letztern / erſt die rechte Hand abgehauen / der Fleiſcher nachges f 
hends gevterthetlet / die Theile mit denen 3, Coͤrpern auf einem Wagen € 
aus der Stadt gefuͤhret! und auf einem Scheiter⸗ Hauffen verbrannt 
worden. Der Coͤrper des Herrn Praͤſidenten wurde in einen Garage) fh 
leget / und nach völlig verrichteter Execution von der Burgerſchafft in y 
fein Hauß getragen. Die gantze Execution hat ein Scharffeichter aus h 
fobfo mit 2 Schwerdtern verrichtet / und iſt bey allen glücklich gr TE 
Tefen) auſſer bey dem immer » Gefellen / dem er den Kopff erſt nt 
3. Hleben abgeſchlagen. Ihrer +, wurden mit Ruthen aufs aͤrgſte 15 
arten 


echt 
wige Gi 
Mena 
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geſtrichen. Die übrigen müffen in den tieffſten Gefaͤngnüſſen noch 

ahr und Tag unter der Erden ſitzen. Den aͤlteſten Buͤrgermei⸗ 
ſter Thomas und den älteften Rathsherrn Zimmermann hat man 
nach Howelamo in ein tieffes Gefaͤngnuͤß auf 1. Jahr und 6. Wo; 
chen abgeführet | ihre Guther confiſciret und dem Jeſuiter Cloſter 
überlaffen. Man kan nicht gnugſam beſchretben / mit was fuͤr 
einer Freudigkeit dieſe bingerichtete Perſonen zum Tode gegan⸗ 
gen | und auf ihren Glauben geſtorben / ungeachtet ſie die Ca⸗ 
tholiſche Geiſtlichen auf alle Weiſe zu der Catholiſchen Religion 
zu bringen geſuchet; Welches man durchgehends ihrer Unschuld 
zuſchreibet. Inſonderhelt hat der feel. Herr Praͤſident der Mad)» 
Welt cin bewunderns⸗ würdiges Exempel einer ſtandhafften Tu⸗ 
gend und groſſen Gelaſſenheit gegeben. Um allen Aufſtand zu 
verhuͤten / waren auſſer der Beſatzung +. Compagnten Drago» 
ner aufgezogen / welche alle Straſſen ſperreten / und niemand 
nach dem Marckt lieſſen. So waren auch die Stadt Thore ger 
ſchloſſen / und die Buͤrger hielten ihre Hauler und Kram⸗Laͤden 
den gantzen Tag zu. Nachmittags um 4 Uhr wurde denen P. P- 
Bernhardinern durch 4. Jahnen Pantzer⸗Reuther | unter Trom⸗ 
mel und Paucken⸗ Schall die St. Marien Kirche / nebſt dem 
Cloſter oder Gymnaſio einger au set. Den 9. wurde dieſelbe von 
dem Suffraganeo von Culm aufs neue eingeweyhet / da der War⸗ 
ſchauer Canonicus Wyſocki die hohe Meß hielte. Den 9. frühe. 
ſeynd der beyden Evangeltſchen Prediger Geret und Olof / 
Schrifften an den 4. Ecken des Marcks vom Scharfrichter of; 
fentlich verbrannt worden. Welche aber ſich etliche Wochen vor⸗ 
her (chon ablentiret haben. Meißner und Wedemeyer ſind / nacho 
dem fie ſich durch den Reinigungs End purgiret haben / freyge⸗ 
ſprochen worden. 


Ein 
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Ein ſolches Ende hat die von muthwilligen Schülern ange⸗ 
fangene und nachgehends zum aͤrgſten ausgelegte Thorner Sache / 
genommen. Der weitere Erfolg ſtehet in GOttes Händen. Ob 
es die Proteſtantiſche Koͤnige und Fuͤrſten fo dabey laſſen werden / 
muß man erwarten. Solte eine umſtaͤndlichere Nachricht von 
dieſer gar bedencklichen Sache mir zu Handen kommen / fo une 

terlaſſe nicht ſelbige / mit allem demjenigen / was ferner 

Vorfallen moͤchte zu communiciren. 2¢, 


